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Amtliches.
Tübingen.

Bekanntmachung , bctr . die Auslegung
der Wählerliste für die Wahl der

Schöffen bei der Civilkammer des
Krcisgerichtshofs in Tübingen auf die

nächsten zwei Kalenderjahre
1875 und 1876.

Die Liste der Wahlberechtigten zur Wahl
der Schöffen für die Civilkammer des
Kreisgerichtshofs Tübingen , zu dessen
Sprengel die Oberämter Calm, Herrcnberg,
Nagold , Neuenbürg , Nürtingen , Reutlin¬
gen, Rottenburg , Tübingen , Urach gehören,
isOvom 1. Oktober d. I . an acht Tage
lang auf der Gcrichtshofskanzlei zu Jeder¬
manns Einsicht aufgelegt.

Dies wird in Gemäßheit der Bekannt¬
machung des K. Justizministerium vom 20.
Juli 1868 Z. 19 (Regicrungsbl . S . 426)
mit dem Anfügen zur allgemeinen Kennt-
uiß gebracht , daß etwaige Einsprachen we¬
gen Uebergehung wahlberechtigter , oder
wegen Aufnahme nicht wahlberechtigter
Personen binnen der bezcichnetcn Frist
und noch während acht Tagen nach ihrem
Ablauf auf der Gerichtskanzlei mündlich
oder schriftlich angebracht und zugleich ge¬
hörig bescheinigt werden muffen.

Tübingen , 24 . Septbr . 1874.
Das Direktorium des Kreisgerichtshofs -.

Präsident
Schäfer.

K. Oberamtsgericht Neuenbürg.
Aufruf an eine

Verschollene.
Rosine, geb. K l o tz, Ehefrau des Jakob

Schroth  von Engelsbrand , geboren den
15 . Seplbr . 1874 , ist längst verschollen
und hätte , wenn sie noch am Leben wäre,
das 70 . Lebensjahr znrnckgelegt.

Es ergeht nun an die genannte Ver¬
schollene und ihre etwaigen Lcibeserben die
Aufforderung , sich binnen der unerstreck-
lichen Frist von

90 Tagen
dahier zu melden und ihr nach der letzt-
gestellten Pflegrechnnng auf 21 fl. 35 kr.
sich delausendes Vermögen in Empfang zu
nehmen , widrigenfalls sie für todt und
ohne LeibeSerdcn gestorben angenommen

und sonach ihr Vermögen unter die dahier
bekannten Jntestalerben landrechtlicher Ord¬
nung gemüg vertheilt werden würde.

Den 25 . Sept . 1874.
K. Oberamtsgericht.

Römer.

K. Oberamtsgerichk Neuenbürg.

Steckbrief
wird erlassen gegen den 50 Jahre alten
Hausknecht Matthäus Wirth  von Gum-
pelscheuer , O .A. Nagold , wegen Dieb¬
stahls.

Derselbe hat einen schwachen dunkeln
Schnurrbart , mit Grau untermischte Haare
und an der rechten Hand einen kurzen
Daumen . Nähere Beschreibung kann zur
Zeit nicht gegeben werden.

Den 26 . September 1874.
Untersuchungsrichter

Lemp p.
Revier ildbad.

Stammholz- u.
Stangen-Verkauf.

Freitag , den 16 . Oktober,
Vormittags 9 Uhr

auf ' dem Nalhhans zu Wildbad aus Di¬
strikt Eiberg und Meistern , Abth : Vordere
Wanne , Lindengrund , Gustriß und Wald-
Hütte : 50 Eichen, 4 Birken , 1201 Stück
Nadelholz , Lang - und Sägholz ; 419 tan.
Stangen XI . Cl. , 358 dto . XII . Cl.
3 eichene Wagnerstangen.

Revier L a n g e n b r a n d.

Revier Schwan n.

Wegdau-Mkord.
Donnerstag , den 1. Oktober,

Morgens 9 Uhr
an der Eyachbrncke das 2te bis 4te Loos
des Eyachhangwegs ; Gesammtüberschlags-
betrag 5856 st. 2 kr.,
worunter für Maurerarbeiten 76 st. 48 kr.

PriuMachrichten.

8 . Lülsliöillikr,
kMMim

empfiehlt sein großes Lager in
OoLori n . HoamcLori

zu Holz -, Coaks- und Steinkohlenbrand.
Dobel.

300 ü . aus der Stiftungspflege
und

150 ü . aus dem Schulfond werden
gegen gesetzliche Sicherheit sogleich aus¬
geliehen.

Stiftungspfleger Ruff.

Dobel.
YOtllV H Pflegl' chastsgeld leiht gegenLisUU fl » gesetzliche Sicherheit aus

Gottfried Ma ulbe tsch.

ff.Dobel.
Pflegschaftsgeld leiht gegen
gesetzliche Sicherheit aus.

Christian Hummel.

Neuenbürg.

Jene üoll. IlürinM
empfiehlt

in großer Auswahl empfiehlt billigst
karl LüxeMekn.

Donnerstag , den 1. Oktober,
Morgens 8 Uhr

wird der Ertrag an Kartoffeln von 23
Ar Fläche , Martin Fischers Acker am
Grunbacher Kirchweg , geschützt zu 170
Siniri an Ort und Stelle in mehreren
Loosen versteigert.

K. Revieramt.

I) iö kaiserl . unä köiiigl.M-lüiseMükii-Miilt
von ksdr . Ltolläverkl

in übergab ckon Verknus
i ibrsr vorxügliobon I-Vbriknte

in Reneukürx
Herrn Eonä. °T °Lz..

Neuenbürg.
Ein mit guten Zeugnissen versehener

' findet , einen guten Platz bei
Albert Lutz.



-vr-.
C a l m b a ch, 27. Septbr. 1874.

Verwandte und Freunde benachrichtigen wir von dem für uns
schmerzlichen Tode unseres lieben Val.rS, Groß- und Schwiegervaters
und Bruders

Wattheus Seyfried,
Bäckers und Wirths, welcher gestern Nacht 12 Uhr nach kurzem
Kranksein 76 Jahre alt, verschieden ist.

bitten um stille Theilnahme.
Für die trauernden Hinterbliebenen

Jakob Reister,  mit seiner Gattin
Philippine, geb. Seyfried  in Neuenbürg.

Beerdigung:
Dienstag Mittag 1' /- Uhr.

Xielrt ?.u vorwooiwLln mit clor Lonuor ultramoutauon ^vitunz.
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dleuo8 nn8LerUû 6eriedt8-VordnnäIun§6n, Vorinmeiito diuellriclrten,Mvollon oto.
Uer 8leli aut billig? >Voi8o über clio Vorgäuge im (leuUeben Ueiebo unäin üor Lai86r8tackt Uorlin  untorrieliten will, äor abonniro aut'äie „kieue 0eut8vlie Iteielm-ILeituiix" boi clor näob8t6n? 08 tan8talt.
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Der Zugang neuer Mitglieder zu dieser auf reiner Gegenseitigkeit beruhendenAnstalt, wobei aller und jeder Gewinn ausschließlich nur den Versicherten selbstwieder— ' ^*- * ^ .̂ .. .weist

während der Zugang im gleichen Zeitraum des Vorjahrs sich auf 2169 Anträge mitMk. -9,121,OOO belief.
Der reine Versicherungsstand, d. h. »ach Abrechnung der eiugetretev.cn Löschungendurch Sterbcfälle u. drgl. stell! sich hierdurch auf

25,842 Versicherungen mit Mrk. 89,990,900.
Tie derzeit an die Versicherten vertheilt werdende Dividende beträgt 37"/ derPrämie. Die tarifmäßige Prämie für eine Versicherung auf Lebenszeit von 1000 Mk.ermäßigt sich dadurch für den
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knnil IIrei88 in Calw. ..lnroll Lertra.-ri in Pforzheim._Nilb .biuk,Oberamtswerkmstr. in Vaihingen. iWnndarzt 8tük in Dürrmenz.

Linicnbliittcr, weiß Löschkarton, (zu
Schreib-, In « und Unterlagen)
bei 4ak. Reell.

cklluRrirte
ki .M 9n - XcilihiiA.

-tusAiids der „Wodcnwckt
mit 0iitsrbaltoux8blatt.
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alle 6eAen8tiiulIe der 4'oilotte und etvn400 Llu8terxeielinnuzen t'ür zVei88tiekerei,8ontaebs etc.
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24 IIIn8trirte Onterbaltnngs -Kummern.

Hroße Ausgaöc. I'ro tzuarta.1
1 4blr . 12'/- 8zr.

4äbrlieb , an88vr Obigem:
nocii 36 Oro8se eoiorirte Llodvnkup 1'er , da-nnter 12LI :itter mit stvn 150 bistoribcbeu

und Voibs-'Iraebtvn.

Liv^oüvknveit.
4 äilrIicb:

24 Kümmern mit blöden nnd Handarbeiten,
bovis 12 Lebnittmueter -Oeilagen jvie bei der
b'rausu -ileituog ),

ko8tst pro iZuartai nnr 12'/, Lgr,
Abonnemente vvrden jederzeit angenom¬

men ; vo derllsrug dureb eine Luebbandlnngoder kostanstalt Onbeguemiiebbeiten baden
sollte , erbietst 8ieb dis Verlags -blxxeditiüN
in Lsrlin , >V., kotedameretr , 38, üur directen
l/vbvrsendunx . Line krobeuummer nebst
Oebereiebt der kreisbedinZimgeu tnr ' diever-
sebiedensn Länder iiekert disLxpeditiou auk
kraukirtee Verlangen gratis nnd i'raneo.

Nmrtchnnngs-Litbcüen
von Mar! in Gulden L Thalrr

und umgekehrt, sowie von
Pfnild in Gramm, Fuß in Meter, Kimer
L Maß in HektoliterL Liter und der
Morgen in Hektar.

— Preis 6 kr. —
Verlag von G Hupfer  in Stuttgart,

bei Jak. Meeh:

Farbige, dessinirte, carrirte, linirte und
glatte Briefpapiere
bei 4»k. Med.

Lieder für die evangel. Volksschulen
Württembergs, zweites Heft, bei

ö»k>Ueeb.

Krcmik.

Deutschland.
Die „Berl. Tribüne" schreibt v. 24.

Septbr. : Gestern waren es zwölf Jahre,
daß Fürst Bismarck  Ministerpräsident
ohne Portefeuille wurde. Von Peters¬
burg, wo er vor elf Jahren Gesandter
war, ans Urlaub hierbei' gekommen, wohnte
er der Feier der Enthüllung des Bran¬
denburg-Denkmals aus dem Leipziger Platze

^bet. Seine Berufung als Gesandter am
französischen Hofe hatte er schon in der
Tasche, als während der Feierlichkeit ein
Prinz ihn mit den Worten«»redete: „Nun,
lieber Bismarck, Sie werden ja wohl nach-
stens Minister werden?" Des wohlunter¬
richteten Fragers Worte hatten ihn der¬
artig afficirt, daß er gleich am folgenden
Tage früh nach Paris abreiste, um jedem
ernstlichen Antrags aus dem Wege zu
gehen. In Paris hatte er aber noch nicht
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wohnlich sich eingerichtet, als er zur Ue-
bernahme des Vorsitzes im Staatsministe-
rium hierher citirt wurde . Als Bismarck
kam, mußte in den parlamentarischen Be-
rathuiigen eine fünftägige Pause eiulreten,
so erhitzt waren die Gemüther , so ver¬
wickelt lag der Militürconflikt , den Roon 's
Gereiztheit mit jedem Tag mehr verliest
hatte . Der Minister hat später in schwie¬
rigeren Lagen sich befunden , denn er stand
im Krieg mit Testerreich und den Mittel-
staaten , er hat auch sieben Monate n " d
länger dem deutschen Hauptquartier im
Kriege gegen Frankreich zugchbrt . Aber
nie im Leben ist ihm nach eigenem Ge-
ständniß übler zu Mulhe gewesen , als in
jenen Tagen , wo er Minister wurde . Daß
ers geworden ist , wird ihm beute nicht
mehr letd thun , und die damals seine Be¬
rufung für ein Unglück aniahe », wünschen
heute Alle, er möchte mindestens noch wei¬
tere zwölf Jahre Ministerpräsident und
Reichskanzler bleiben.

Welcher Anstrengungen unser so schnell
emporgewachseues Staatswcscn bedarf , um
die lange Zeit als Stiefkind behandelte
Flotte zu einem seiner heutigen Stellung
entsrrechenden Factor der nationalen Wehr¬
kraft zu machen, erhellt aus der Thatsache,
daß der vor einigen Tagen in Kiel vom
Stapel gelassene „Friedrich der Große"
bereits das vierte Panzerschiff ist. welches
binnen Jahresfrist für die deutsche Marine
sertiggestellt wurde . Diese Bnuthätigkeit
übertrifst an Eifer selbst die Praxis
der Seestaaten ersten Ranges und läßt
uns hoffen, daß der Gedanke , dem deut¬
schen Reiche zu einer Flotte im großen
Style zu verhelfen , fernerhin nicht mehr
als bloße Tradition des großen Kurfürsten
behandelt werden wird.

.Konstanz,  22 . Sept . Im nahen
Thurgau gibt es die' es Jahr eine unge¬
mein reiche Obsternte und werden gewöhn¬
liche Birnen zu 8 Fr . der Doppelzentner,
feinere Sorten Birnen und Aepiel die
Zaine zu 1 Fr . bis l Fr . 30 Rappen
verkauft , zu welchen Preisen etwa an dem
jeden Samstag in Franenfeld an derWin-
terthnrer Bahn stattfiudenden Obstmarkte
allgekauft werden kann.

Württemberg.

Bekanntmachung betreffend Postbotcu-
fahrtcn zwischen Mühllacker nnd

Wiernsheim bzw. Wurmbrrg.
Vom l . Oktober d. I . an findet bei

der fahrenden Loteiipost von Wiirmberg
über Wiernsheim nach Mühlaker der Ab-
garrg

aus Wnrmberg um 7 U. I0M . Morg.
aus Wiernsheim um 7 U. 45 M . Morg.

und die Ankunft in Mühlacker
um 9 Uhr Vormittags

statt.
Der den Sommer über unterhaltene

Personenpostkurs zwischen Gernsbach nnd
Hcrrennlh kommt am 30 . September d. I.
letztmals zur Ausführung.

Die zwischen den genannten Orten be¬
stehenden Postbotenfahrten:

ans Herrenalb 7 Uhr MrgS.
aus Gernsbach 9 U. 15 M . Vorm,

bleiben unverändert.

Stuttgart,  27 . Sept . Das diesige
Stadtgericht erläßt eine Bekanntmachung,
nach welcher am 14. Juli d. I . eine redege¬
wandte , gut gekleidete nicht unschöne 22 — 24.
Jahre alte Dame in die Gebäraustalt nach
Stuttgart kam und sich erbot , ein Kuäbleiu
mit blonden Haaren und blauen Augen
an KindeSstatt anzunehmen . Sie sei eine
Dr . Schimdl 'S Wittme ans Kirchheim, de¬
ren Mann als Militärarzt geblieben sei.
In der Gebäraustalt erhielt sie kein solches
Kind, dagegen wurde ihr Wunsch im Hans
Nr . 115 der Forstststraße erfüllt . Die
Fremde legte dem Kind das schon mitge-
brachte neue Kindszeug an , nahm das
Kind mit nnd verschwand am 15. Jnli
Mittags im Bahnhof . Am 2l . Jnli kam
von der Dame anS Cannstatt ein Brief
mit der Mittheilung , dntz da -L mitgenom¬
mene Knäblein ans den Namen Julius
nmgetauft worden sei , sowie daß sie auf
ärztlichen Rath nach Zürich gehen werde.
Dringende Briefe a » sic sollen unter I -. Ll.
posto rostautö nach Cannstatt gesendet
werden . Es stellte sich nach wenigen Tagen
heraus , daß es weder in Kirchheim noch
überhaupt in ganz Württemberg eine Dr.
Schmidt 'S Wittwe gebe. Dagegen wurde
ein nach Caunstatt gerichteter Brief von
einer übel beleumundeten Person Namens
Louise Louis abgeholt . Diese ist aber nicht
die mit dem Kinde verschwundene Dame,
aus welche mm gefahndet wird . Daß mit
dem Kinde ein Betrug beabsichtigt wurde,
ist nach allem höchst wahrscheinlich. (N . T .)

Stuttgart,  20 . Sept . Der heu¬
tige Wochenmarkt war mit Obst derart
überfüllt , daß die Händler kaum die Hälfte
ihrer Waaren absetzen konnten . Tie Preise
blieben die gleichen wie an dem letzten
Wochenmarkt . Der Preis für das Most¬
obst stieg, trotzdem daß eine Unmasse vor¬
handen war , heute ziemlich in die Höhe;
cs wurde kein Kauf unter 2 fl. 48 kr.
per Etü. abgeschlossen.

Vom Fuße der Solitud  e , 24 . Sept.
Die Kartoffeln sind , deren Ausgiebigkeit
eben jetzt, wo ihre Ernte eine allgemeine
ist , recht in die Augen fällt , seither im
Preise znrückgcgangen und können in
mehreren Orten der Umgegend zu 2 fl.
12 kr. per Sack gekauft werden . — In
Hcimcrdnlgcn , welches Heuer eine reiche
Obsternte macht , wurde heute durch den
Büttel ausgerufen , daß Zwetschgen , daS
Siwri zu 38 kr. zu haben leie». —
Seit gestern kosten in Lconbcrg 2 Pfd.
Wcißbrod 7 ' /» kr. , statt 8 kr. wie bisher.

N ürtiugeu , 24 . Sevt . Der heu¬
tige Obnmarkt zeigte wieder eine sehr
starke Frequenz . Morgens 8 Uhr waren
980 Säcke auf 82 Wagen zum Verkauf
ausgestellt . Der Absatz ging , da Käufer
aus nah und fern zahlreich sich einfandeu,
rasch von statten und stellten sich die Preise
zu 3 fl. 48 kr. bis 4 fl. 24 kr. per Sack
und 2 fl. bis 2 fl. 24 kr. per Ceutner.
Der Verkauf nach dem Gewicht findet
immer mehr Anklang.

Biberach,  24 , Sept . Der gestrige
Viehmarkt war , ohne Zweifel der Saat¬
zeit wegen und weil über acht Tagen Jahr¬
markt abgehalten wird , weniger stark be¬
fahren . Der Handel ging gut , es wurde
gerne gekauft. Die Preise hielten sich aber

so ziemlich gleich und es war weder ein
Rückgang, noch ein Hteigeu derselben be¬
merkbar . Auf den Schweincmarkt wurden
ea. 300 Stück Milchschweffie gebracht;
lebhafter Handel , hohe Preise . Dieselben
bewegten sich zwischen 15 und 20 fl. pr.
Paar . Der Obstmarkt mar mit Aepseln
ziemlich üark befahren . Ter Ztr . kostete
2 fl. bis 2 fl. 12 kr., das Sri . somit 30
bis 32 kr. Das Ot -st mar übrigens nur
von mittlerer bis geringer Qualität,

H 'eitbronn,  22 . Sept . fKartoffel-
n»d Obstmarkt .j Bei regem Verkehr stell¬
ten sich die Preise bei Kartoffeln auf l fl,
bis 1 fl. 6 kr. und beim Obst auf 2 fl.
18 kr. bis 3 fl. 15 kr. per Zentner . Zu¬
fuhren an Kartoffeln und gebrochenem
Obst sind erwünscht.

Heilbronn,  24 . Sept . (Kartossel-
nnd Obstmarkt, ) Die Zufuheen am heu¬
tigen Markte an Kartoffeln und Obst wa¬
ren sehr stark und wurde Alles rasch ver¬
kauft . Die Preise stellten sich der Kar¬
toffeln auf 54 kr. bis I fl. 12 kr. , beim
Obst auf 2 fl. 36 kr. bis 3 fl. 24 kr.
pr . Z r̂.

Miszellen.
Lin Sandkorn.

(Von Isidor Pro sch ko.)
(Fortsetzung .)

Aber die Zeit mit ihrer Hippe klopfte
leise an die Tapetenthürc des Kabincts,
der Czar fuhr erschrocken zusammen , schloß
rasch den Sekretär , und ging , die Tbüre
zu öffnen , durch welche der lange Mann
in Generals -Uniform , den Jstvan im Gar¬
ten eben gesehen hatte , hereintrat.

Der General blieb in der Mitte des
Zimmers stehen und verbeugte sich.

„Ich Hube Sie rufen lassen, Pahlen,"
begann der Czar , aus ibn zuschreiteud , in
französischer Sprache , indem er ' sich  mit
verschränkten Armen ihn scharf fixirend vor
ihn stellte.

„Ich eilte , vor Euer Majestät zu er¬
scheinen, obgleich es bereits späte Nacht ist."
cntgegnete der General mit tiefster Bläffe
im Antlitz und unsicherem Blicke, mühsam
eine gewisse Beklommenheit verbergend.

Paul blickte ibm wohl zwei Minuten
lang in das Gesicht.

Sv mochten sich Gladiatoren der ioni¬
schen Arena gemessen baben , bevor sie die
Faust gegen einander stemmten.

„Es bildet, " begann endlich der Czar
mit langsamer , faß feierlicher Stinnv , die
Antwort auf jede Sylbe in den eisernen
Zügen des MauneS ihm gegenüber erfor¬
schend , — „ es bildet sich eine Verschwö¬
rung gegen mich." —

„Ich glaube eS , entgegnels kalt der
General.

„Aber mein Sohn Alexander,"
fuhr Paul mit bewegter Stimme fort , „ ist
mit den Verschworenen einverstanden ."

„Man kann cs glauben, " erwiederts
Pahlen eben so ruhig,

„Sie selbst gehören dazu,"
perocirte der Czar weiter , - - und sein
Auge brannte auf den Lippen des Gegners.

„Wenn ich nicht dabei wäre , wie könnte
ich den Gang und die Entwicklung der
Verschwörung verfolgen ?" lautete die rn-



hige Antwort des Letzteren . Er unterdrückte 1Palastes schallenden Stundenglocke , dieeinen Seufzer der entsetzlichsten Bellom - das zweite Viertel auf 12 Uhr verkündete,
menheil , aber sein Antlitz glich jenem des — die drei Männer , welche Jstvan im
steinernen Gastes in Mozarts Oper . . Garten belauscht hatte ; an ihrer Spitz

Eine peinliche Pause von fast vier Mi - Pahlen und Subow.
nuten . ! Der Letztere trat auf den Kaiser zu.

Die Husarenwache vor der Thüre des ^Eine Pergamenlrolle ans dem PelzrockeKabinets ward abgelöst ; der Czar winkte ' ziehend , die Äbdankungsakte des dein ras.dem General schweigend , sich zu entfernen , i fischen Adel seit lange verhakten Czaren,und blieb noch in tiefem Sinnen in der ! — sagte er in festem determinirlen Tone:
Mitle des Kabinets stehen , als längst die ' „ Sire ! ich verhafte Sie im Namen des
vergoldeten Kupferfporen des Generals i Kaisers Alexander ."
über die Marmorlreppe hinabgeklirrt hat - j Bleich wie der Tod vor Entsetzen undten und dem Garten -Pavillon zuflogen , wo Zorn , riß Kaiser Paul seinen Degen vonJstvan das seltsame Stelldichein belauscht
hatte . „ David und Absalon !" wiederholte
sich Paul I ., dann einen finsteren Blick in
den langen Venetianer Spiegel werfend:
„bin ich denn wirklich schon so alt gewor¬
den b — dann fuhr er sich abermals über
die hohe Stirne . „ Wir wollen es mit
ihnen ausnehmen , sagte er nun , und dies
dunkle Getriebe der alten Strelitzer Natur
soll uns kein Quentchen des göttlichen
Schlafes rauben . — Aber , wie ist mir
denn ? — ich habe ja heute noch ein Ge¬
schäft abznlhun ; — richtig , mein Rendez¬
vous darf ich nicht versäumen ! ich will
den Mann glücklich machen und , wie ich
immer gewohnt war , die Pünktlichkeit der
Minute auch heute nicht vergessen ."

Er zog seine Ta ' chenuhr heraus.
Dimitri , einer der beiden wachhaben¬

den Husaren im Vorgemache , das nach
russisch . r Weise ein leichtes GlaSfenstcr in
der Thüre hatte , beobachtete den Czar und
hörte dieses Selbstgespräch , ohne daß der
Kaiser eS bemerkte , mit steigender Auf¬
merksamkeit.

„Hm ! erst 10 Uhr !" sagte der Czar
verdrießlich ; „ scheint es doch , als ob die
Zeit selbst ihre Flügel abgelegt hatte;
wäre kein Wunder , daS ; schleudert doch
der Sohn die natürliche Liebe zum Vater
von sich ; Dieses Schleichen der Zeit mahnt
mich , daß ich in der Stunde zwischen I I
und 12 Uhr noch andere Geschäfte ab,zu-
thuu bade . Punkt II Uhr soll der alte
Kauz seinen Mann an Ort und Stelle fin¬
den ." —

Paul setzte sich wieder mit Ungestüm
an seinen Sekretär und schrieb eine halbe
Stunde laug — die Verhafksbefehle der
wider ihn Verschworenen ; er zitterte , als
er den Manien Alexander zu schreiben be¬
gann.

Aber er schrieb ihn nicht aus.
Vcrworreues Getöse erscholl von der

Vorhalle in das Kabinet ; Säbclgeklirre
ertönte im Vorzimmer ; einer der wacheha¬
benden Husaren war mit dem Eindringen-
dcn handgemein geworden , — Flüche hall¬
ten nun dazwischen ; hierauf erfolgte ein
schwerer Fall und dumpfes Stöhnen ; jener
der beiden Husaren , welcher den Kaiser
in seinem Selbstgespräche belauscht hatte,
war — ein Judas Jschariot — gleich
beim Eintritte der Verschworenen in die
Vorhalle verschwunden ; der andere , wel¬
cher sich zur Wehre gesetzt hatte , lag zu
Boden gestreckt quer an der Thürschwelle,
als treuer Wächter seines Herrn noch die
Hand an die Klinke geballt . Ueber seinen
erstarrenden Körper stiegen beim dumpten
Klange der von dem Thnrme des Michaels¬

oer Wand und parirte zum Hiebe ans Sü-
bom aus ; aber acht lräslige Arme ettt-
waffneten ihn ; — in vrrzweiftungsvvller
Angst rang er nun mil Löwenkraft , —
aber bald ermatteten seine Arme.

„Wehren Sie sich nicht , sonst find Sie
verloren !" rief Pahlen dem Czaren zu , —
und in einen Winkel des Zimmers ge¬
drängt , sandte ihm der zum Tode geäng-
stigle Monarch den letzten bittenden und
vorwurfsvollen Blick zu . — Da stürzte,
durch das Ringen mit ihrem Schlachtopfer
verschoben , der Marmorlisch mil dem Kan¬
delaber zur Erde , die Lichter verloschen.
und in der finsteren Stunde der Geister ^

Hcrrennen im Palaste ; Thüren wurden
auf - und zngeschlagen ; — dumpfes Getöse
und Klagetöne erschollen aus dem oberen
Galleriegange ; die vier Verschworene »,
welche von der rückwärtigen Gartenseite
eingedrungen waren und sämmtliche Wach-
trabanten in Sold hielten , hatten ihr Werk
der Nacht , — mochte dieß auch anfangs
nicht so weil prämeditirt sein , — vollbracht.

(Fortsetzung folgt . )

U e b e r d as L ü s t e n d er Wirt  li¬
sch a f t s l o k a l e. Es ist eine von den
Aerzten allgemein anerkannte Thatsache,
daß das Verweilen in einer Luft , in wel¬
cher zu Folge des Zusammenseins einer
größeren Anzahl von Menschen der Sauer¬
stoff zum größten Theil aufgezehrt ist , na¬
mentlich wenn mau noch den Geruch de/
entströmenden GaicS , t-as Produkt der
Gasflamme , den Qualm der Rauchenden
dazu rechnet , für die Gesundheit äußerst
nachtheiliq , jedenfalls viel nachtheiliger ist,
als der Schaden beträgt , welcher der Ge¬
sundheit unter gewöhnlichen Umständen so¬
gar von einer Zugluft beim Oeffnen eines
Fensterflügels erwachsen kann . Tessenunge-

in
ward die entsetzliche Thal vollendet!

General Benningsen hatte dem Czaren
seine Schärpe um den Hals geschlungen
und dem schrecklichen Kampfe dadurch ein
schnelles Ende gemacht.

Paul I . , Czar aller Reußen , lag eine
Leiche auf dem von Fußtritten zerfetzten
Teppiche seines Kabinets . —

In einem Zimmer unterhalb desMord-
kabinetS überließ sich fein Sohn , von die¬
ser Stunde an Kaiser  Alexander I ., dem
unbändigsten Schmerze , als ihm das grauen¬
volle Schweigen des eintrelenden Pahlen
verkündigte . daß seine Gesinnungsgenossen
in ihrer Thal zu weit gegangen seien ! . . .

Während dieser schrecklichen Nachtscene
hatte Jstvan , der Todtengräder , in der
Halle dös Michaels -Palastes dem Erschei¬
nen des Langen cnigegengeharrt , der , wie
er am Kirchhofe veriprochen hatte , um 1l
Uhr in der Halle des Michaels -Palastes
ihn abholen wollte.

Der Todtengrübcr stand ans glühenden
Kohlen , denn er halte vor dem Garten-
Pavillon die Verabredung der Verschwore¬
nen vernommen und durfte keine Stunde
zögern , sein furchtbares Geheimnis ; , —
das nichts weniger als die Entthronung
des Czaren betraf , — zur Keuntniß des
Letzteren zu bringen ; und dieß wollte er
durch den Langen noch in derselben Nacht
bewerkstelligen , denn die Zeit bat Flügel,
und Jstvan war ein zu guter Russe , um
diese Ceniuerlast seines Herzens noch eine
Nacht in sein Häuschen zurnckzutragen . Er
vertraute fest , daß der Lange , der eben
zu den Hofdienern des Pazastes gehörte,
wie er wußte , ihm behülflich sein werde,
sogleich zum Czar zu gelangen und diesen
vor der ihm jeden Augenblick drohenden
Gefahr zu warnen.

Allein die eilsle Stunde schlug — und
der Lange erschien nicht in der Halle.

Etwa eine halbe Viertelstunde darüber
vernahm Jstvan ein heftiges Hin - und

;der verdorbensten Lust , in einer Luft , die
'oft  ganz verpestet ist , zu verweilen , um
nur das unangenehme Gefühl von einer
kühleren , frischeren Luft zu vermeiden,
Leute die nach der Art der Kinder das
augenblicklich Angenehmere mit einem Scha¬
den der Gesundheit vorziehen . Leute , die
mit der äußersten Rücksichtslosigkeit Ande¬
ren , die noch ein wenig nach frischer Luft
schnappen , zumuthen , unter Abiperrung der
letzteren , sich in einer um einen , äußerst
ungesunden Luft aufznhalten , bloß weil es
ihnen selbst so „ convcnirt " . Es ist nament¬
lich auch sehr zu rügen , daß Winters in
vielen Wirthschaitslokalen bloß des » Holz-
Ersparnisses wegen nicht genügend gelüftetwird.

Bekanntmachung , betr . Ein¬
stellung von Personenzügen.

In Folge starker Abnahme des Per¬
sonenverkehrs werden die nachbezeichneten
Personen - und Lokalzüge am 30 . Septbr.
dS . I ? letztmals ausgeführt.

Auf der Strecke Pforzheim —Wildbad.
Schnellzug 141 Pforzheim -Wildbad,

Pforzheim , Abg . 12 Uhr 25 M . Nm.
Schnellzug 142 Wildbad — Pforzheim.

Wildbad , Abg . 11 Uhr 10 M . Vm.
Persouenzug 144 erhält vom 1. Okto¬

ber d. I . an einschließlich folgende verän¬
derte Fahrzeiten:

Wildbad , Abg . 12 Uhr 35 M . Nm.
Calmbach , Abg . 12 Uhr 42 M . Nm.
Höfen , Abg . 12 Uhr 48 M . Nm.
Rothenbach , Abg . 12 Uhr 54 M . Nm.
Neuenbürg , Ank . 1 Uhr — Ai . Nm.

„ Abg . 1 Uhr 4 M . Nm.
Birkenfeld , Abg . 1 Uhr 14 M . Nm.
Brötzingen , Abg . 1 Uhr 20 M . Nm.
Pforzheim , Ank . 1 Uhr 25 M . Nm.

Nedacrion, Druck uns Verlag vor. Jak. Meel

Anzeigen für den HnMäker vermitteln:
in Uforzljcim : Hr. Htto Mecker;
in WildLad : Hr. tz. Schobert. _

u: Neuenbürg,
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